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Samstag
HEILBRONN
Club Mobilat, Salzstraße 27. 23.00 Dub-
wars pres. Big Birthday Bash. Eintritt: 8 €
Ebene 3 im K3, Berliner Platz 12. 20.30
Jersey Julie Band
Ev. Kilianskirche, Kaiserstraße 38. 11.00-
11.30 Orgelmusik zur Marktzeit. Hella Hei-
demann. Eintritt frei
18.00 Stunde der Kirchenmusik: Claritas
Vocalis, Frankfurt. Eintritt frei
Harmonie, Allee 28. 20.00 Boybands Fore-
ver. Die amerikanische Entertainerin Gayle
Tufts moderiert und nimmt die Zuschauer
auf eine aufregende Welt- und Zeitreise
mit. Karten: Heilbronner Stimme Kunden-
center � 07131 615701
Innenstadt. 17.00 Heilbronn entdecken für
Singles. Treffpunkt am Hotel Mercure,
Platz am Bollwerksturm 2. Zweieinhalb-
stündige Führung durch die Innenstadt.
Kosten: 45 €. Anmeldung � 07131 562270
18.00-22.00 Heilbronner Lichterzauber –
stimmungsvolles Nightshopping
Kath. Deutschordensmünster St. Peter
und Paul, Kirchbrunnenstraße 8. 20.00
Orgel-Meisterkonzert Michael Saum. Ein-
tritt frei.
Kath. Gemeindehaus St. Peter und Paul,
Fischergasse 6. 14.00 Musik und Liturgie.
Prof. Dr. Meinrad Walter spricht über das
Thema: Lasst uns bedenken, was wir sin-
gen – die gegenseitige Inspiration von Mu-
sik und Liturgie
Kulturkeller Heilbronn, Gartenstraße 64.
20.00-23.00 Sarah Hakenberg – Nur Mut!
Kabarett. Karten: Buchhandlung Stritter
� 07131 781913
Mönchsee-Gymnasium, Karlstraße 44.
9.00-12.30 Informationstag. Gäste werden
bewirtet
Pianobar Hummelflug, Rosenbergstraße
28. 20.30 Tatjana Yarochevkaya und Man-
fred Bührer spielen Jazz-Standards, klassi-
schen Zigeunerjazz, Folklore und Klassik.
Eintritt frei
Pro Familia, Moltkestraße 56. 19.00-21.30
Schwanger – was nun? Informations-
abend. Referent: Andreas Baur. Anmel-
dung � 07131 89177. Eintritt frei
Red River, Neckarsulmer Straße 40. 22.00
Highway 61
Schießhaus, Frankfurter Straße 65. 19.30
Liederabend: Franz Schubert. Karten: Heil-
bronner Stimme Kundencenter � 07131
615-701
Stadttheater, Großes Haus, Berliner Platz
1. 19.30 Don Juan/Mozart à deux. Ballett-
abend von Thierry Malandain. Gastspiel
des Leipziger Balletts
Oberes Foyer, Berliner Platz 1. 16.00 Litera-
rische Kaffeepause
Städtische Museen im Deutschhof,
Deutschhofstraße 6. 11.00-13.00 Kunst-
WerkLabor: Stellt euch vor: Nachts im Mu-
seum und die Kunstwerke werden leben-
dig! Für Sechs- bis Zehnjährige. Keine An-
meldung erforderlich. Kostenfrei. Chris-
toph Reinwald Stiftung
Theaterschiff, Friedrich-Ebert-Brücke,
Obere Neckarstraße. 20.00-22.00 Kleine
Eheverbrechen. Krimi von Eric-Emmanuel
Schmitt. Restkarten am Tag der Vorstel-
lung ab 15 Uhr unter � 01726220934. Kar-
ten: Tourist-Information � 07131 562270
Untere Neckarstraße, Untere Neckarstra-
ße. 10.00-17.00 Deutsch-Holländischer
Stoffmarkt. Über 100 Stände hüllen die Ne-
ckarpromenade in tausend bunte Stoffe
Zigarre Kunst- und Kulturwerkhaus,
Achtungstraße 37. 19.00 Brandmahl. Für
die Finanzierung des Eigenanteils an den
Brandschutzmaßnahmen in der Zigarre la-
den die Künstler zu einem großen Fest ein

BÖCKINGEN
Bürgerhaus, Kirchsteige 5. 19.30 Winter-
feier mit Showprogramm. Turngemeinde
Böckingen 1890

FRANKENBACH
Gemeindehalle, Würzburger Straße 36.
14.00-16.00 Kinderkleiderbörse des SPD-
Ortsvereins Neckargartach-Frankenbach.
13.30 Einlass für Schwangere

HORKHEIM
Ehemalige Landmaschinenfabrik Amos,
Talheimer Straße 2/1. 20.00 Bal Folk Tanz-
fest mit Live-Musik von Allerlei Ton. Eintritt
frei

NECKARGARTACH
Redblue - Messezentrum Intersport, In-
dustriegebiet Böllinger Höfe, Wannen-
äckerstraße 50. 10.00-18.00 Bauen, Woh-
nen und Renovieren. Karten an der Tages-
kasse 3,50 €. Kostenlose Parkplätze auf
dem Messegelände. Max Events

Sonntags-Termine und Geburtstage auf
der nächsten Seite.

Lokaltermine

Hackenberg bei der SPD
Der Heilbronner Stadtrat Reinhard
Hackenberg ist Mitglied der SPD. In
einem Artikel vom Freitag hatten
wir ihn durch ein Versehen einer an-
deren Partei zugeordnet.

So stimmt’s
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Spaziergang durch
Frankenbach

Von Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Man sagt den Finnen so
einiges nach. Dass sie bei minus 40
Grad dann doch mal einen Pullover
anziehen zum Beispiel. Laura Dreiz-
ler ist Finnin und der Frankenbache-
rin ist derzeit trotzdem kalt. „Die
Kälte ist in Finnland irgendwie an-
ders, da sind minus 20 wie null Grad
hier“, erklärt sie lachend. Und die
null Grad wurden zum Wochenende
hin noch nicht mal erreicht. Kein
Wunder, dass sich die meisten Fran-
kenbacher so langsam nach dem
Frühling sehnen.

Kalter Wind Es weht ein eisiger
Wind durch die Ortsmitte, der die
Minustemperaturen noch einmal
wesentlich kälter erscheinen lässt.
Laura Dreizler bibbert: „Ich will,
dass es ganz, ganz schnell warm
wird.“ Ihr einziges Rezept gegen die

Kälte ist der berühmte Zwiebellook,
vor allem, wenn sie in der Ganztags-
betreuung der Schule arbeitet. „Da
bin ich jeden Tag mindestens zwei
Stunden draußen.“ Mütze, Schal,
Handschuhe, das volle Paket muss
sein, auch, wenn sie mit ihren Kin-
dern raus geht. Die wollen das näm-
lich trotz des eisigen Wetters, aber
nach einer halben Stunde Fahrrad
fahren beendet Mama das – mehr
muss nicht sein. Ganz klappt das mit
den richtigen Klamotten aber nicht
immer. „Ich habe es heute gewagt,
mit zwei Leggings rauszugehen,
weil ich mal was anderes als immer
nur Hosen anziehen wollte, aber das
war ein Fehler“, gibt Dreizler zu.
„Ich muss mich noch umziehen.“

Unterhosen Günter Jäger trifft sich
gleich im warmen Café mit einem
Bekannten. Ansonsten vermeidet es
der 79-Jährige so gut es geht, über-
haupt nach draußen zu gehen. Und
wenn, dann werden die langen Un-
terhosen angezogen. „Ich freue
mich wirklich auf die Wärme, aber

ich denke, es wird jetzt auch vorbei
sein.“ Seine Generation sagt gerne,
dass es früher eh immer viel kälter
war, doch der Frankenbacher relati-
viert das. „Ja, gleich nach dem Krieg
waren es noch richtige Winter mit

viel Schnee, aber so wie jetzt war es
schon ewig nicht mehr.“

Normalerweise ist eine Krank-
schreibung ja nichts Gutes, aber bei
eisigen Temperaturen kann Ruth
Hofmann der Sache durchaus etwas

abgewinnen. „Ich hab das Glück,
dass ich zu Hause bleiben kann, jetzt
hab ich nur schnell Brötchen ge-
holt“, erzählt sie. Mit drei Schichten
und richtig dicken Socken lasse sich
das gerade so aushalten.

Kamin Ursula Krüger beschränkt
ihre Auswärtstermine ebenfalls
deutlich. „Hoffentlich kommt der
Frühling bald“, meint sie. Als die
Frankenbacherin vier Tage bei ih-
rem Sohn in Berlin zu Besuch war,
sei es allerdings noch kälter gewe-
sen. „Aber der hat einen offenen Ka-
min, da konnten wir es uns gemüt-
lich machen.“

Sommer Eine Frau allerdings fin-
det die eisigen Temperaturen gar
nicht so schlimm. „Warm anziehen
und fertig“, meint die 57-Jährige
pragmatisch. Mit Jacke trägt sie vier
Schichten, das reicht. „Ich finde Käl-
te generell nicht so schlimm, aber da
bin ich vermutlich die einzige“, sagt
sie lächelnd. Im Sommer sei ihr da-
für immer irgendwie zu warm.

Laura Dreizler schwört auf den Zwiebel-
look gegen die Kälte. Fotos: Stefanie Pfäffle

Günther Jäger findet, dass er für eine
geschlossene Jacke zu alt ist.

Dorothee Saar sprang als Ersatz für Um-
welthilfe-Chef Jürgen Resch ein.

Vollbesetzte Reihen bei einem emotionalen Thema: Rund 150 Zuhörer kamen ins Heinrich-Fries-Haus zum Themenabend über zu hohe Diesel-Abgaswerte und deren Folgen. Fotos: Mario Berger

Diesel-Debatte: Beschränkungen sind im Fokus
HEILBRONN Umwelhilfe-Expertin und lokaler Ingenieur beleuchten Vortin und lokaler Ingenieur beleuchten Vortin und lokaler Ingenieur beleuchten V gehen gegen hohe Stickoxidwerorgehen gegen hohe Stickoxidweror te – Resch sagte kurzfristig abte – Resch sagte kurzfristig abte – Resch sagte kur

Von unserem Redakteur
Carsten Friese

Am Anfang war es für viele Besu-
cher enttäuschend, dass der
große Gegenspieler der Au-

toindustrie, Deutsche-Umwelthilfe-
Geschäftsführer Jürgen Resch, beim
Themenabend „Der Diesel-Skandal
und seine Folgen“ am Donnerstag
doch nicht nach Heilbronn gekom-
men war. Resch hatte kurzfristig
eine Einladung zum ZDF-Talk bei
Maybrit Illner über Fahrverbote an-
genommen. „Weil sonst der Ein-
druck entstanden wäre, er würde
sich vor dem Gespräch mit dem neu-
en Chef des Automobilverbandes
drücken“, entschuldigte Dorothee
Saar ihren Chef. Die Leiterin des Be-
reichs Verkehr und Luftreinhaltung
der Umwelthilfe trug an Reschs Stel-
le das Referat vor. Am Ende heimste
sie langen Applaus der rund 150 Zu-
hörer im Heinrich-Fries-Haus ein.

AppellfürNachrüstungen Das
Thema, das Diesel-Fahrer stark ver-
unsichert, hat viele Facetten. Detail-
liert verwies Saar auf Hintergründe

der Entwicklung mit den giftigen
Stickoxid-Abgasen, die in vielen
Städten seit Jahren über dem Grenz-
wert liegen. Für Staunen unter den
Zuhörern sorgten Folien, auf denen
Wolken von im realen Straßenver-
kehr ausgestoßen Stickoxidmengen
von Dieselautos die gesetzlich ge-
forderten Werte um einen deutli-
chen Faktor überstiegen – selbst bei
der neuen Euro-6-Norm. Bei vielen
Autoherstellern habe man deutlich
überhöhte Abgasmengen getestet,
so Saar. Dabei zeigten Beispiele,
eine Nachrüstung sei technisch
möglich und bezahlbar. Und dies
müsse „der Hersteller bezahlen“.

Jetzt, nach dem Sieg der Umwelt-
hilfe vor dem höchsten Gericht im
Streit um Fahrverbote, kommt Be-
triebsamkeit in die Politik. Was tun?
Fahrverbote wollen viele vermei-
den. Auch in Heilbronn, der Stadt
mit dem bundesweit siebthöchsten
Stickoxidwert an der Station Weins-
berger Straße, „besteht Handlungs-
bedarf“, sagte Saar. Die Umwelthilfe
werde nun alle betroffenen Städte
um eine Liste rasch umsetzbarer
Maßnahmen bitten. Falls keine aus-

reichenden Pläne vorgelegt wür-
den, wäre eine Klage der nächste
Schritt. Busse nachrüsten, kommu-
nale Fahrzeuge auf Umweltautos
umstellen, ÖPNV ausbauen, mehr
Tempo 30, ein massiver Radwegaus-
bau sind laut Saar begleitende Maß-
nahmen. Um aber rasch bessere
Luft zu erreichen, „geht es nicht
ohne Verkehrsbeschränkungen“.

Die Meinung teilt auch der Heil-
bronner Umweltingenieur Matthias

Rau, der mit seinem Büro für Luft-
reinhaltepläne in Stuttgart und Reut-
lingen tätig ist. Eine deutliche Ver-
ringerung von Stickstoffdioxid ge-
linge bei Städten mit deutlichen
Grenzwertüberschreitungen „nur
mit einer blauen Umweltzone oder
deutlich weniger innerstädtischem
Verkehr“, sagte er. Um beschrän-
kende Maßnahmen werde auch
Heilbronn seiner Ansicht nach nicht
umhinkommen. Ein Sperren be-

stimmter Straßen hält er nicht für
sinnvoll. Das Problem würde nur
verlagert. Im gültigen Luftreinhalte-
plan von 2011 sei die Weinsberger
Straße, Standort der Messstation,
nicht als Straße mit der höchsten
Stickoxidbelastung ausgewiesen
worden. Für Mannheimer Straße,
Wilhelmstraße, Ost- oder Wilhelm-
Leuschner Straße wurden laut dem
Plan höhere Belastungen berechnet.

Förderprogramme stocken Chris-
tiane Ehrhardt, Leiterin des Heil-
bronner Amts für Straßenwesen, lis-
tete Bemühungen der Stadt für sau-
berere Luft auf. Ein Mobilitätspakt
Heilbronn-Neckarsulm, das Mobili-
tätskonzept 2030, viele eingereichte
Projekte beim Mobilitätsfonds des
Bundes und das Projekt Masterplan
„Green City“ gehören dazu. Manche
Förderprogramme gebe es aber
„immer noch nicht“, Förderanträge
seien zudem sehr komplex. Über al-
lem steht für Ehrhardt aber die Be-
reitschaft der Bürger, „Angebote
auch anzunehmen“. Sonst werde es
schwierig, Änderungen im Mobili-
tätsverhalten herbeizuführen.

Konkurrenz
Veranstalter des Vortragsabends zur
Dieseldiskussion war ein Bündnis für
saubere Luft aus Lokaler Agenda,
Energiewende, ADFC, BUND, Energe-
no, Naturfreunde und VCD. Monika
Knoll von der Energiewende erfuhr ei-
nen Tag zuvor von der Einladung von
Umwelthilfe-Geschäftsführer Jürgen
Resch in die ZDF-Talkshow. „Es tut
uns megaleid. Aber gegen Maybrit
Illner und drei Millionen Fernsehzu-
schauer packen wir es einfach nicht“,
warb sie um Verständnis für die Plan-
änderung. cf

de Geräte angeboten werden; das
Schornsteinfegergesetz ist geän-
dert: Der Erwerber eines Grund-
stücks oder eines Raumes ist ver-
pflichtet, dem zuständigen Kaminfe-
ger den Eigentumsübergang anzu-
zeigen. Wird dies unterlassen, droht
ein Bußgeld bis zu 5000 Euro. red

sen: Die Antragsfrist für einen
Grundsteuererlass läuft am 31. März
ab; das neue Messstellenbetriebsge-
setz schreibt den Einbau intelligen-
ter Messsysteme ab einer gewissen
Strom-Abnahmemenge zwingend
vor, sobald am Markt von drei unab-
hängigen Herstellern entsprechen-

Mitgliederzuwachs. Der Verein, der
dieses Jahr sein 110. Gründungsjahr
feiert, peilt die Zahl 6000 an. Es feh-
len noch 298 Neumitglieder. Wenn
der Trend so anhält, dürfte diese
Marke 2019 erreicht werden.

Am Rande der Versammlung wur-
de auf folgende Aspekte hingewie-

an und Gerhard Schmidberger, wie-
dergewählt. Der bisherige Ge-
schäftsführer, Heinz Weil, scheidet
zum 31. März aus. Sein Nachfolger
ist Hans-Joachim Gerber. Dabei
konnte Weil auf den finanziell gut be-
stellten Status des Vereines hinwei-
sen. Über fünf Prozent beträgt der

HEILBRONN Bei der Sitzung des Bei-
rates fanden die Vorstandswahlen
des Heilbronner Haus- und Grundei-
gentümervereins statt. Dabei wurde
Dr. Klaus Pfizenmayer als Vorsitzen-
der für weitere drei Jahre einstim-
mig bestätigt. Ebenso glatt wurden
seine Stellvertreter, Norbert Slomi-

Pfizenmayer wiederPfizenmayer wiederPf gewählt
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